
Va E} Übersetzung des Neqpn Testaments auf den Index geseETZT, wobe1 hiler
jedoch eher die Person des Übersetzers als die Übersetzung selbst getroffen
werden sollte 1824 verurteilte dann dıe Enzyklıka 25  bı primum““ die Schrift-
lektüre der Aalen und verdammte dıe NIC. namentlıch genannte) BEFRBS Da-
mit die Weıichen die Zukunft gestellt

Altenberen:! hat eine sorgfältige, auch auf um{fangreichem Quellenstudium
beruhende Arbeıt vorgelegt. Sıie ertet nıcht NUur die Korrespondenz Väalnll E($
dUS, sondern auch dıie Archıivybestände der BFBS und der Basler Christentums-
gesellschaft. S1e ist flüssıg und geradezu spannend geschrieben und veImag
nıcht zuletzt durch die Einbeziehung des zume1ist unveröffentlichten Briefma-
ter1als sehr viel Von der authentischen Persönlichkeit VAan Eß’ vermitteln.
Be1 aller Begeisterung seinen „Helde: verschweigt Altenberen: aber auch
nıcht seine schwierigen Charaktereigenschaften: übergroßer ilfer und
Enthusiasmus, WAasSs Überreaktionen mit Andersdenkenden und
Kritikern führte, Selbstgerechtigkeit, Geltungs- und Profitsucht Altenberend
kannn dennoch das tte nıcht bestätigen, dass van ein selbstsüchtiger
Egoist und taktloser Opportunist SCWESCN se1 Anstoß CIr egte Vä:  - auch
uUrC. seinen Lebenswandel Seit 1824 zusamımen mit hise VO
und deren Sohn inem ausha. Altenberen berichtet hıer schr sachlıch
und beschränkt siıch auf die belegbaren Fakten

Diese Untersuchung bietet nıcht 11UT1I die seit langem gewüuünschte Biogra-
phıe Va R: sondern sS1e hefert ulßerdem inen wichtigen Beıtrag ZUr. (3e-
chıchte der atholiıschen deutschen Bıbelübersetzung 19 ahrhundert.

Beate KOoster

Ir Beyer, Kirchlicher 1 ıberalismus IM Osnabrück IM Verlauf des und Begınn des
Jahrhunderts. Fıne $ tudize AUT Kzirchengeschichte Nzedersachsens (UOsnabrücker ( @

schichtsquellen und Forschungen, 46), SNADTIUC. 2002, 531 Da geb
Es ist en, dass siıch heute immer noch jJunge Wıssenschaftler inden,
die das Joch zeitraubender, muhevoler Archıivstudien auf sich nehmen,

hıstorischen Kenntnisse erweitern und die historische Erkenntnis
fördern Mıt der VO'  - der snabrücker Unıversität ANSCHNOMMENEN Dissertati-

stOßt eyer eine Forschungslücke VOTL, indem das Entstehen des
rchlichen Liıberaliısmus, seine Konsolidierung und schließlic seine endgülti-
SC Etablierung SNADruc. untersucht. e1 gelingt dem Verfasser, die
bisher vertretene TIhese eines durchgäng1g herrschenden Kirchlichen eraxa-
lısmus korrigieren und zeigen, wIie den kırchlich-hberalen Kraften VO  —

Anfang ein starker innergemeindlicher Wıderstand entgegengesetz wurde
War 1114  ® bıs 1866 (Annexion Hannovers durch Preußen) em  i das Feld

der theologischen Auseinandersetzung me1iden und dafür die Dıifferenzen
auf kirchenrechtlichem Gebiet auszutragen, ruüuckte VO'  - 11U:; die theologı-
sche Diskussion ins Zentrum des Interesses. Be1 den Auseinandersetzungen
44()



udwıg Klapp, (zustav Veesenmeyer, aCcCo Regula und spater auch
Hermann Weingart geht den grundsätzlichen Kampf zwischen Kırchli-
chem 1 1beralısmus und Neuluthertum auf landeskirchlicher Ebene Neıin
schon der Katechismusstreit wIie auch die ruündung der Protestantenvereine

Hannoverschen hatten die Klımaveränderung und das FErstarken des erxa-
len Protestantismus erkennen lassen. Einflussreich die Schriften Bern-
hard Spiegels Förderung des Protestantenvereins, denen eine be-
kenntnisfreie Hannoversche Kiırche und die ung einer deutschen evangelı-
schen Nationalkırche forderte.

Die Untersuchung Beyers spitzt sich der Aufarbeitung des "Falles
Hermann Weingart” als Kulminationspunkt iner siıch ber nahezu ein Jahr-
hundert hinziehenden Auseinandersetzung zwischen den snabrücker rtch-
lıch-lhberalen Kräften, gestutzt UrfrC. Kirchenvorstände, Stadtkonsistorium
sSowle Magıstrat, und der Parte1 der ahrung des (neu-)lutherischen Bekennt-
nisstandes, vertreten auch VO  $ der Hannoverschen Kirchenleitung.

] Jas Bestechende der vorgelegten Untersuchung ist, dass s1e sich freizu-
halten we1ilß VO der Versuchun einer dem Forschungsgegenstand u11l41l-

ECINCSSCNECHN Systematisierung. Damit gewinnt dıie Arbeıt ihre lebendigen,
scharfen Konturen. Miıt seinem mikrohistorischen Ansatz E dem Au-
LOr, eine Beschreibung und ein dıfferenziertes Bıld VO der ktuellen
Entwıicklung des Kiıirchlichen Liberalısmus VOL Ort und darüber hınaus
entwerfen.

eyer kann zeigen, wIie den (GGemeinden Osnabrücks der Rationalısmus
der Form der Neologıe weiterwirkt und den Liberalısmus fördert, der

der Versöhnung VON Glaube und Vernunft Ora und Sıttliıchkeit als das
Proprium des Christentums und amıt zugleich als das tragende. Fundament
iner bürgerlichen Existenz sowle des Allgemeinwohls herausstellt. DDa für die
berale Theologie der Freiheitsbegriff konstitutiv ist, geht iıhr die TEe1-
e1it VO 4uDens- und Bekenntniszwang, VO Dogma und VO:  — der indung

das institutionelle irchenregiment. Wıe eyer auf Schritt und Irıitt nach-
weisen kann, ist dieser theologische 1 ıberalısmus Osnabrück schr stark und
we1it tiefer verwurzelt als dıe konservativ-konfessionelle Gegenbewegung. Als
die rage der Union ZUMM "Thema wIird, strebt der Kirchliche beralısmus ber
den iner Konsensus-Uni0on hinaus eine symbolfreie Landeskirche
Allerdings lassen dıe Osnabrücker "1 . iberalen" keinen Zweiıfel darüber auf-
kommen, dass ihnen nıcht ein ethisch verflachtes Christentum geht,
sondern (Sottes letztgültige Uffenbarung der historischen Einzigartigkeit
der Person Jesu 1t1istl. Damiut verbindet sıch dann aber das intensive emu-
hen. Kıirche und ultur miteinander versöhnen und die Theologıie für das
Eıngehen auf dıe Fragen der e1it öffnen

Facettenreich werden dıie Bewegungen der einzelnen Strömungen und iıhrer
Vertreter, dıe kirchenpolitischen Auseinandersetzungen zwischen den (se-
meıinden, ihren Kirchenvorständen, dem snabrucker Magıstrat, dem tadt-
konsistorium, dem Landeskonsistorium bzw. der Hannoverschen tchenle1-
tung dargestellt. Der Rezensent inNus$S gestehen, be1 der A fesselnden Lektüre
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C111 Fulle Einsichten SCWONNEN en Be1 dieser gründlıchen detail-
reichen Arbeıt musste der Autor selbs  erständlıch darauf verzichten Ompe-
ratıvisch hnlıche Entwicklungen anderen Terntorien verfolgen und
Vergleich beurteilen obwohl dieser Aspekt durchaus bewusst 1STt Irotz
aller Quellennähe und Detailgenauigkeit zeichnet siıch dıe Arbeıt dadurch aus
A4Ss S1Ce die Osnabrücker kiırchliche Territorialgeschichte den ogrößeren
Rahmen der theologıie- und konfessionsgeschichtlichen SOWI1E kırchlichen
Entwicklung des 19 rhunderts einordnet und diesem ogrößeren ahmen
uch bewertet Zukünftige territorialgeschichtliche Darstelungen der rtchen-
geschıichte Nıedersachsens werden der hier vorgelegten Arbeıt nıcht vorbe1-
gehen können

Friedhelm Krüger

(yünter Brakelmann, Evangeltsche Kirche und Judenverfolgung Drei Einblicke (Schriften
der Hans Ehrenberg-Gesellschaft Verlag Hartmut Spenner Waltrop
2001 T brosch

Das Buch ıbt dre1 Vortrage (sunter Brakelmanns wieder ‚We1 davon elt
1999 VOI der Deutsch Israelıschen Gesellschaft OoOnn Be1 dem dritten han-
delt sich inen Gemeindevortrag Wattensche1id 4aus dem Jahre 1998
In 1inNem kurzen Vorwort erläutert der emer1i0uerte Hochschullehrer für 1rIst-
lıche Gesellschaftslehre undT Zeitgeschichte ass alle Beıitrage
inNem bestimmten Zusammenhang stünden S1e wurden mMTL den
iner verstehenden ethode nach den Ursachen für die anfängliche Z
S ummung ZuUur NS-Judenpoltik“ fragen und ach den en für dıe
„Schwierigkeiten der Kırche, sich auch nach dem Holocaust eindeutig mMiit
ıhrer tschuld historisch-kritisch befassen‘“‘. ber allem stehe die MC
ach iner Antwort auf die 1imMmer wieder gestellte rage W1IESO der deutsche
Protestantismus „VOI der Judenfrage der eit historisch moralısch
versagt habe (S

Der erste ortrag ist überschrieben mit „Kırche und staatlıche Judenpolitik
1933° In klaren Worten beschreibt der Autor die Zustimmung des Evangelt-
schen erkirchenrates der C der Altpreußischen Unıion ZuUuUrfr VO den
Nationalsozialisten ausgerufenen „nationalen Revolution“‘ Aprıl 1933 Die
ff1izielle Kırche habe ach der Machtergreifung die Außerungen besorgter
Christen weitgehend 1gnorier T (S 11 f. Stattdessen sCe1 iner Anzahl „evangelı-
scher Kirchenfürsten“‘ der Antisemitismus der Nationalsoztialisten ogroßen
en durchaus genehm SCWESCH obwohl S16 mM1 dessen rassıstischer Kom-
ponente ihre chwierigkeiten gehabt hätten Ihr treben richtete siıch angeblich
auf C1in: „Humanıisierung des Terrors‘‘ die Juden (S 19 Ta  annn
chıildert ausführlich dıe Quellen Aus denen sich dieser spezifisch protestanu-
sche Antısemitismus speiste (S 7i {f.) Er spricht schlıeliliıc. VO  } inem „CDO
chalen Versagen der Mehrkheit des rchlıchen Protestantismus““ ® 29)
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